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AUF DEM WEG ZUM ZIELSZENARIO

Qualitative Szenarienbewertung
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Bewertung 

(Verkehrsmodell) 
Qualitative Szenarien-

bewertung

Kosten/Personalbedarf

Zielszenario (konsistente Maßnahmen entwickeln)

Lösungskorridore 

für Zielkonflikte   

Mobilitätsbeirat/

VEP AG/ …

Beteiligung Bürger:innen/

Schüler:innen
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Ausbauen

Optimieren

Digitalisieren & Vernetzen

Straßenraum gestalten

Steuern über Preise

Steuern über Verkehrsregelungen

„Mobilitätsoptionen schaffen“

Der Fokus liegt auf dem

Infrastrukturausbau und der

Bestandsoptimierung für alle

Verkehrsträger. Ein einfach nutzbarer,

vernetzter und stadtweit ausgebauter

Mix aus allen Mobilitätsangeboten

gewährleistet eine schnelle Mobilität

ohne Einschränkung des MIV.

Szenario 1



Qualitative Szenarienbewertung
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Optimieren

Straßenraum gestalten

Steuern über Verkehrsregelungen

„Flächenumverteilung“

Der Fokus liegt auf der Gestaltung des

öffentlichen (Straßen-)Raumes (z.B.

Magistralen) zur Verbesserung der

Lebens- und Aufenthaltsqualität und

einer Flächenumverteilung zugunsten

des Umweltverbundes. Diesem

Szenario liegt die Annahme zugrunde,

dass der Angebotsausbau allein nicht

ausreicht, um das Verkehrsverhalten

maßgeblich zu verändern.

Szenario 2

Steuern über Preise

Digitalisieren & Vernetzen

Ausbauen
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Ausbauen

Optimieren

Digitalisieren & Vernetzen

Straßenraum gestalten

Steuern über Preise

Steuern über Verkehrsregelungen

„(Kosten)Effizienz“
Diesem Szenario liegt die Annahme zugrunde,

dass der massive Angebotsausbau des

Öffentlichen Nahverkehrs bis 2030 an finanzielle

und organisatorische Grenzen stößt.

Alternativ werden hier stärker einschränkende

Maßnahmen untersucht, die Autofahren durch

höhere Kosten (z.B. höhere Parkgebühren) und

mehr Verkehrsregulierung (z.B. mehr Tempo 30-

Zonen, weniger Parkplätze) unattraktiver machen.

Damit soll eine Verlagerung des privaten

Autoverkehrs auf umweltfreundliche

Verkehrsmittel erreicht werden, ohne dass die

Angebote unter hohen Kosten massiv ausgebaut

werden.

Szenario 3



Szenarien Maßnahmen

Szenario 1

Szenario 2

Szenario 3

Basisfall

Maßnahmen

Leitfäden, 
Strategien und 

Grundlagen

ENTWICKLUNG DER SZENARIEN

Qualitative Szenarienbewertung

Hier: Anzahl der Maßnahmen je Szenario
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Basisfall-Maßnahmen
z.B. Ausbau StadtRAD

„Stamm“-Maßnahmen
z.B. Digitalisierung des Parkens

„Plus“-Maßnahmen
z.B. Fahrradstraßen

Maßnahmen 2035+
z.B. Zweiter Eisenbahntunnel in der 

Innenstadt

36

29

76

79*

53*

26

10

29

71 Maßnahmen, die in Szenario 1+2 identisch sind

*Fahrstreifenumnutzung auf Teilstrecken hier als eine Maßnahme



DIE GRUNDLAGE DER 
BEWERTUNG

Qualitative Szenarienbewertung

Drucksache 21-7748: 

Mobilität in Hamburg – Die Ziele

• 16 Handlungsziele

• Beschlossen im Januar 2017

• Im Koalitionsvertrag bestätigt

Die Ziele zum Nachlesen: 

https://www.hamburg.de/bvm/mobilitaet-in-hamburg-ziele/
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16 HANDLUNGSZIELE

Qualitative Szenarienbewertung
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Fahrzeuge mit emissionsarmen und 

emissionsfreien Antrieben fördern

Verkehrsbedingten Ausstoß 

von klimaschädlichen 

Treibhausgasen reduzieren

Zusätzliche Flächen-

inanspruchnahme für  

Verkehr begrenzen

Ökologische 

Handlungsziele

Soziale und 

gesundheits-

bezogene

Handlungsziele

Stadträumliche 

Handlungsziele

Ökonomische 

Handlungsziele

Überregionale und regionale 

Erreichbarkeit Hamburgs 

optimieren, Zuverlässigkeit erhöhen

Funktionsfähigkeit und gute 

Benutzbarkeit des Straßen- und 

Schienennetzes sicherstellen

Innerstädtischen 

Wirtschaftsverkehr optimieren

Aufenthaltsqualität an

Straßen und Plätzen 

verbessern

Verkehrslärm reduzieren

Verkehrsbedingte Luftschadstoffe

reduzieren

Multimodale Vernetzung optimierenHamburg zur Fahrradstadt entwickeln

ÖPNV als Rückgrat der Mobilität weiter stärkenAnteil des Umweltverbundes erhöhen

Verkehrssicherheit erhöhen

Unterschiedliche Mobilitätsbedürfnisse 

und -kompetenzen berücksichtigen, 

eigenständige Mobilität von Kindern und 

Jugendlichen fördern

Übergeordnete 

mobilitäts-

bezogene 

Handlungsziele

Nahmobilität stärken



QUALITATIVE BEWERTUNG: METHODIK

Qualitative Szenarienbewertung

Experteneinschätzung: Beitrag jeder Maßnahme zu den 16 Handlungszielen

Die Bewertung erfolgte jeweils durch die BVM und das Gutachterteam:

• 3 Punkte: hohe Wirkung

• 2 Punkte: mittlere Wirkung

• 1 Punkt:   geringe Wirkung

• 0 Punkte: keine Wirkung

• -1 Punkt:  negative Wirkung

Anschließend wurden die beiden Bewertungen zwischen BVM und Gutachterteam diskutiert 

und bei Bedarf überarbeitet.
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Ebene 1: Bewertung der Einzelmaßnahmen
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QUALITATIVE BEWERTUNG: METHODIK

Qualitative Szenarienbewertung

• Bewertung der Einzelmaßnahmen ist wichtig für das Handlungskonzept

• Bewertung der Einzelmaßnahmen gibt Orientierung für die Bewertung der Szenarien

• Szenarienbewertung schätzt den Zielerreichungsgrad des Szenarios als Ganzes ein

• Dafür wichtig zu verstehen: die Unterschiede zwischen den Szenarien
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Ebene 2: Szenarien-Bewertung

Ziel der Sitzung: Herausarbeiten, welche Maßnahmen die Unterschiede in 

den Szenarien ausmachen



ERGEBNIS QUALITATIVE SZENARIENBEWERTUNG
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Qualitative Szenarienbewertung
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Qualitative Szenarienbewertung



ERGEBNIS QUALITATIVE SZENARIENBEWERTUNG

Seite 21

Qualitative Szenarienbewertung



ERGEBNIS QUALITATIVE SZENARIENBEWERTUNG
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Qualitative Szenarienbewertung



ERGEBNIS QUALITATIVE SZENARIENBEWERTUNG
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Qualitative Szenarienbewertung



03
DISKUSSION DER BEWERTUNG 

UND ZIELKONFLIKTE



ZENTRALE BASISFALL-MAßNAHMEN –
GRUNDLAGE ALLER SZENARIEN!
(Planfestgestellt, plangenehmigt, finanziert oder bereits in der Umsetzung)

Qualitative Szenarienbewertung

ÖPNV:

• Maßnahmen Hamburg Hbf

• Verlagerung Fernbahnhof Altona

• S4 Ost, U5 Ost

• U4-Verlängerung zur Horner Geest

• S-Bahn Haltestelle Ottensen

• Bestehende Linien: Fahrplan 2021

• Check-in Be-out, HVV-Schüler:innen-Ticket

• Barrierefreier ÖPNV

• Weiterentwicklung hvv switch (Plattform)

• Elektrifizierung der Busse
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Radverkehr:

• Umsetzung der Velorouten

• Ausbau StadtRad

• Ausweitung B+R    

MIV + Wirtschaftsverkehr

• Anpassungen im Straßennetz, z.B. Umbau 

Versmannstraße, Fahrspurreduktion Überseering,

• Ausbau A7, Ausbau A1 (BVWP)

• Neubau A26 West (BVWP), Neubau B75

• Anbindung Steinwerder, Südanbindung Altenwerder

• Handwerkerparken

• Rechtsabbiegerwarnsysteme



GEMEINSAME MAßNAHMEN IN ALLEN SZENARIEN
(„Stamm-Maßnahmen“ mit hoher Realisierungswahrscheinlichkeit)

ÖPNV:

• Ausbau AKN A1 zu S21

• Verstärkerlinie S32

• Korridormaßnahmen Harburger S-Bahn

• Kontinuierliche Maßnahmen zur 

Attraktivitätssteigerung (S-Bahn & Bus)

• U4-Verlängerung Kleiner Grasbrook

• Haltestelle Fuhlsbüttler Straße

• Steigerung von Qualität und Service

• Ausbau von hvv switch Punkten

Übergreifend

• Digitalisierung des Parkens

• Kommunaltrasse Steintorbrücke

• Elektrifizierung der städtischen Fahrzeugflotte 

Qualitative Szenarienbewertung

Radverkehr:

• Baustellführung für den Radverkehr

• Ausweitung B+R (Plus)

MIV + Wirtschaftsverkehr

• Erhaltungsmanagement

• Verbesserung der Baustellenkoordinierung

• Ausbau Knoten Hamburg bis 2035 (BVWP)

• Neubau A26 Ost (BVWP)

• Autoarme Innenstadt - Stufe 1
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DISKUSSION IN 4 GRUPPEN

Qualitative Szenarienbewertung
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Aufgabenstellung

1. Vorstellung der Szenarienbewertung je Handlungsziel

2. Diskussion der Szenarienbewertung

3. Diskussion möglicher Zielkonflikte und Lösungen

• Welche Zielkonflikte gibt es?

• Welche können wir lösen, welche nicht?

• Wie können wir Zielkonflikte lösen?



ZIEL 14: HAMBURG ZUR FAHRRADSTADT 
ENTWICKELN 

Qualitative Szenarienbewertung

Maßnahmen, die besonders stark auf das Ziel wirken
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SZENARIO 1 SZENARIO 2 SZENARIO 3

Rad

 Weiterentwicklung der Velorouten 

(Netzlückenschließung)

 Konzeption und Umsetzung des 

Bezirksroutennetzes

 Ausbau der Radverkehrsinfrastruktur 

außerhalb der Routennetze/ 

Erhaltungsmanagement: 3/4 des Netzes

 Anordnung und Ausbau von Fahrradstraßen

 Umsetzung von baulich getrennter 

Radverkehrsinfrastruktur (an stark 

befahrenen Straßen)

 Ausweitung der Reinigungs- und 

Winterdienstnetze

 Fuß- und Radverkehrsbrücken Grasbrook-

HafenCity + Elbbrücken – Entenwerder

 Weiterentwicklung der Velorouten 

(Netzlückenschließung)

 Konzeption und Umsetzung des 

Bezirksroutennetzes

 Ausbau der Radverkehrsinfrastruktur 

außerhalb der Routennetze/ 

Erhaltungsmanagement: 3/4 des Netzes

 Anordnung und Ausbau von Fahrradstraßen

 Umsetzung von baulich getrennter 

Radverkehrsinfrastruktur (an stark 

befahrenen Straßen)

 Ausweitung der Reinigungs- und 

Winterdienstnetze

 Fuß- und Radverkehrsbrücken Grasbrook-

HafenCity + Elbbrücken – Entenwerder

 Ausbau der Radverkehrsinfrastruktur außerhalb 

der Routennetze/ Erhaltungsmanagement: 1/2 des 

Netzes

 Anordnung und Ausbau von Fahrradstraßen (Plus)

 Pop-Up Bikelanes

Inter- und Multimodalität
 Ausbau StadtRad (Plus)

 Mobilitätsmanagement 

MIV + Wirtschaftsverkehr
 Parkraum-Bewirtschaftungskonzept

 Flächenumverteilung in Fokusräumen

 Tempo 30 (70% des Straßennetzes)

 Parkraum-Bewirtschaftungskonzept

 Flächenumverteilung in Fokusräumen (in 

geringerem Umfang)

 Tempo 30 (80% des Straßennetzes)

 Parkraum-Bewirtschaftungskonzept (Plus)

 PLUS-Reform der Fachanweisung Notwendige 

Kfz-Stellplätze und Fahrradstellplätze (Plus)

Regionale Verkehre  Umsetzung der Radschnellwege  Umsetzung der Radschnellwege

Straßenraumgestaltung
 Autoarme Innenstadt (Stufe 2)  Autoarme Innenstadt (Stufe 3)

 Verkehrsberuhigung (Wohn- u. Geschäftsbereiche)

2P 3P 3P
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ERGEBNISSE DER

DISKUSSION
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ABSCHLUSS UND AUSBLICK



ITS-WELTKONGRESS 2021
14. OKTOBER PUBLIC DAY

Qualitative Szenarienbewertung
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